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Den LI. Dezember Betisge zuin Nagold«» InrrUigenzv'stt. L8L»

Württemb ^ is.» - Gb -o..» - .
In dev L>randeversammlung legte der Minister des und Fetzer wurde ganz durchbcratben und mit weni-Jnneru , v Schlayer , den Entwurf einer Revision de» gen Avanterungen angenommen. Einen harten Kampf9. Abschnitts der Verfassung, welcher von den Standen kostete übrigens die in dem Entwürfe enthaltene Verän-dantelr und ein Wahlgesetz für die künftigen zwei Kam- ^derung der Gallerien und die Zulassung von Zuhörern,inern vor. Er verlas hiernach das erstere Aktenstück. ^besonders der Journalisten in den untern Saalraum aufIn den Motiven zur Verfassungsrevisson ist angegeben,! rechtö und links adgegränzte und mit eigenen Ausgängendaß fick dieselbe auf das Dringendste beschränken müsse versehenen Plätzen. Die Rechte widersezte sich dieser Aen-und daß eS überhaupt nicht gut sey, an den Grundgesetzen derung mit Händen und Füßen und auch vom Miuister-eineS Landes viel zu rütteln. Vornehmlich sey geboten, die ! tische aus wurde dagegen gesprochen. Es ging aber durchAusflusse des Standesunterschiets zu beseitigen und dar- ! die einstimmige Gutheißung der Linken gänzlich durch undnach die Konstituirung der Volksvertretung zu ändern. ! tieß machte es möglich, daß nun auch eine besondere Ab-Das Ministerium habe nur noch nicht Zeit gefunden, mehr ! theilung für Damen geschaffen werken konnte, wohin derals den 9. Abschnitt der Verfassungsrevision zu bearbeiten; Zutritt aber nur mit Kauen gestattet ist; sie erbalten die

dieser werde hiemtt vorgelegt, Weiteres werde in möglich- ^bisherige Gallerie der Journalisten . Leztere erhalten nunster Balte Nachfolgen. Nach diesem Entwurf des 9. Ad- §ihren Platz links im Berathungssaale , die mir den an dreschnikis, werden in Zukunft wieder zwei Kammern seyn, Ministerien abgegebenen Karten Versehenen ihre Platzeaber zwei Wahlkammern. Nur die volljährigen Prinzen j rechts im Saale , uns die Hauptgallerie wird nun ganzwerden von selbst in die erste Kammer untreren , ausser- i ohne Karten zugänglich; nur ern kleiner Theil wird derdem wird sie aus 45 Mitgliedern bestehen, die von der . auswärtigen Besucher wegen abgegranzt , und hier sindevangelischen und katholischen Geistlichkeit auS Dieser, von >wie früher Karren nöthig , welche von den Abgeordneten,dem Senat der Universität aus Dieser , aus den höchsteni und dem Vorstand (nicht mehr vom Diener) abgegebenGrundbesitzern und Höchstbesteuerccn und den Amtskorpo¬
rationen gewählt werden. Die zweite Kammer besteht
aus 64 Abgeordneten, die durch indirekte  Wahl ge-

wcrden. Auch wird nun eine Redncrbühne errichtet und
cs darf für gewöhnlich nicht mehr vom Platze ans gespro¬
chen werte». Bei der Bestimmung der Befugnisse des Prä-wahlt werden sollen. Die Abgeordneten der ersten Kam- ! sitenren wurde festgesezt, daß gegen Ordnungsrufe desselbenmer müssen 40, die der zweiten 30 Jahre all seyn. Beide

Aktenstücke werden gedruckt und einer zu erwählenden Ver¬
fassungs-Kommission von 15 Mitgliedern zugewiesen. —
Der Munster des Auswärtigen v. Wächter  macht Mit-
rheilungen über die deutsche Frage , aus denen man aber
nichts Neues erfahrt, als daß der Minister über die der-
malige» Unterhandlungen niwt öffentlich, sondern nur ei¬
ner von der Versammlung für die deutsche Sache gewähl¬
ten Kommission veriraulicre Murheilungen machen wolle. —
Der Finanzmlnister v. Hertegen  legt einen Gesetz-Ent¬
wurf vor , wodurch die Regierung die Fvrlerhebung der
Stliiern dis Ente Juni 1850 , also biö zum Schluffe des
Eratsjahrs verlangt. — Nach Erledigung einiger die zu er¬
wählenden Kommissionen betreffenden Fragen , stellt der
Abg. R ecke seine Interpellation wegen der in Rastatt ge¬
fangenen Würlremverger . Man erfährt , daß dieselben,
118 a» der Zahl , ain 5. Dezember per Eisenbahn von
Rastatt abgehen und an der wurttembergischenGränze
den würitemvergischen Behörden zur Adurtheilnng uberge-
d-n werden sollten. — Pfeiffer  stellt seine Interpella¬
tion an den Minister keS Innern , wegen der amtlichen
Anzeigen, die radikalen Blattern entzogen werden sollen.

eine Berufung an die Versammlung statlsinket. - Die
Volksvertreter lassen sich nacy ihren Platzen folgen, erma¬
ßen eintheilen: Aeusserste Reckte  keiner ; Rechte:
General v. Rnpplui , Staaisraih Römer, Pfizer, Kuhn,
Kapf, Dörtenbach, zusammen 6 ; rechtes Cenirum : Kar-
cher, Bendel, Frank, Frisch, Gergle, Huck, Mack, Maulen,
Murschel, Pantlen , Rheinwald , Walser , Zwerger, Rey-
scher, zusammen 14 ; linkes Cenlrum : Dessaler, Kraz»
Mattes , Mohl , Pfeiffer, Platz , Probst , Riecke, Vogel,
Wieland , Zech, Zeller , Zimmermann , zusammen 13;
Linke: Deffelverger, Fetzer, Kraas, Hopf, Krauß , Mül¬
ler , Pfahler , Nagele, Rödinger , Rouff von Balingen,
Schoder, Seeger , Stockmayer, Süstind , Lasel, Trvtter,
Fürst Zeil , zusammen 17 ; ausserste Linke: Feyl, Neher,
Neidlein, Pfafflin, Sattler , Schnitzer, Schweickhard, See¬
fried, Triischler, Winter , zusammen 11 ; abwesend: Egel-
haf von Geradronn , krank; Rouf von Heilbronn und
Seeger von Ulm, beide auf Hohenasperz, zusammen 3.
Gesammrzahl der Abgeordneten64 — Man spricht von der
Möglichkeit, daß eine Anzahl Mitglieder der Linken bald
eine Annäherung an Römers Partei bewerkstelligen und
damit die Majorität in der Versammlung in Frage stellenDer Minister gibt zu, daß er verordnet habe, die konser- , werde; es war dieß bekanntlich der Gang, den die Ma-vativen Blauer vor den Radikalen zu berücksichtigen. Pfeif- l jorirat des vorige» Landtags nahm. Zwar hört manein-fer behalt sich einen besonder« Antrag vor. — Kapf har.  zclne Namen nennen, indessen sind die Anhaltspunkte rocheinen Antrag eingebracht, wegen des Anschlusses Würt - sehr unbestimmt. Ueberdauerl die Versammlung jedoch die



ersten Wochen, so wird die Sache sehr wahrscheinlich. —
Unsere Staats - Regierung scheint an den möglichen Fall
zu denken, daß der Staatsgerichishof in Thakigkcil ver-
sezt werden könnte: zum Vorsitzer desselben ist der Direk¬
tor des Eßlinger Gerichtshofs, v. Bezzenberger, und zur
Ergänzung der königlichen Mitglieder sind zwei frühere
ritterschaftlicheAbgeordnete, die Freiherren v. König und
v. Breitschwert ernannt worden.

Tages Wenigkeiten.
Aus Baden,  den 7. Dezember. Unser Landtag

wird , sobald die bereits angeordneten Ersatzwahlen been¬
digt und,  zusammen berufen werden. Auf die Verhand¬
lungen der Kammern selbst ist man im Lande sehr ge¬
spannt . Vor Allem werten ihnen die Verträge mit Preu¬
ßen zur Genehmigung vorgelegt werten . Diese Vertrage
betreffen: den Beitritt zum Dreikönigsbund, die Uebergade
der Bundesfestunz Rastatt an Preußen , die Kosten für die
Besetzung des Landes von den Preußen und die Wieder¬
herstellung des badischen Armeekorps durch Preußen . —
Won Karlsruhe aus wird mitgetheilt, daß von der dor¬
tigen Kommandantur den dortigen Buchhändlern unter
Strafandrohung aufgegeben worden , alle neu erscheinen¬
den Bücher und Zeitschriften, mit Ausnahme der nicht
verbotenen Zeitungen, welche von den Ereignissen der Jahre
1848 und 1849 handeln, von der öffentlichen Ankündigung
und dem Verkaufe der Kommandantur vorzulegen. Ohne
Zweifel ist auch an die übrigen Buchhändler des Landes
ein gleiches Gebot ergangen.

Bayern hat zur Deckung seiner vorjährigen ausser¬
ordentlichen Kriegsausgaben ein Anlehen von 7 Millionen
nöthig, daS die Stände bewilligt haben.

Regensburg,  den 28 . November. Plötzlich schwoll
ganz unerwarteter Weise heute Nacht die Donau an und
führt Treibeis mit sich. Die Arbeiter an der steinernen
Brücke waren eiligst mit Bergung der Geräthschafien rc.
deschäfkigt, wobei leider vier Personen, darunter drei Fa¬
milienväter, in dem reißenden Strome ihren Tod fanden;
mehrere andere wurden noch glücklich gerettet.

Wiesbaden,  den 4. Dez. Soeben kamen 13
Nassauer , welche in Rastatt gesessen, unter preußischer
Bedeckung mit der Eisenbahn hier an.

Hannover  ist glücklich! die Kronprinzessin ist von
einer Tochter entbunden worden und tieß Ereigniß den
Bewohnern Hannovers durch 50 Kanonen Schüsse und
das Lauten aller Glocken verkündet worden.

Die Siändeversammlung in Koburg ist gleich der in
Gotha aufgelöst worden.

In Berlin  ist die Freude über die Freisprechung
Waldecks ungeheuer; aber 7^ Monate lang ist dieser
Mann des Volks durch ein von dem Staatsanwalt selbst
so bezeichnetes Bubenstück in Haft gesessen. Wer vergü¬
tet ihm nun diese langen Kerkerleidcn?

Schlesien  ist in diesem Herbst in einem Striche
von fast 20 Meilen in der Länge und 6 bis 8 Meilen
in der Breite , folglich eine Fläche von weil über 100
Q ..-M ., von Mäusen dermaßen verheert worden, daß die
Saaten dadurch namhaft beschädigt sind, und daß auf
dem gedachten Striche fürs nächste Jahr für den Ertrag
der Ernte ernstliche Besorzniß herrscht.

Ler Bezirksschreider Stl aßburger in Gottlieben hat mit
Hinierlassung eines Desicits von 20,000 fl. das Weite gesucht.

^ Wien,  den 1. Dezember. Was in den seit mehre¬
ren Tagen beinahe permanenten Sitzungen des Minister-
rathes berathen und beschlossen wurde, wird nun bald an
das Licht treten Wenn ich anders recht unterrichtet bin,
so ging gestern Freiherr v. Gumera als Kurier mit eines
officiellen Note unserer Regierung von hier nach Berlin
ad. Unser Kabiner soll darin förmlichen Protest gegen
die Einberufung des Erfurter Reichstags cinleqen, da je¬
ner Reichstag den Bedingungen der Übereinkunft vom
30. September nickt entspreche: im andern Fall werde
Oestreich sich genörhigt sehen, die Bedingungen jener Ueber-
einkunfl mit Gewalt kurchzusetzen.

Ueber das Ausbleiben der Wiener Eisenbahnzüge
seit zwei Tagen erfahren wir nachstehende Details : Auf
vielen Strecke» der Kahn zwischen Wien und Brünn , so
wie zwischen Wien und Olmüh , liegt der Schnee manns¬
hoch, so daß die Schneepflüge unwirksam sind, es muß
der Schnee durch Menschenhände hinweggeräumt werden.
Bel dieser Gelegenheit wird von achtbarer Seite der Vor¬
schlag gemacht, längs der Bahn lebendige Zaune anzu¬
legen, wodurch sowohl im Winter ähnliche Schneewehen
verhindert oder wenigstens vermindert, als auch zu ande¬
ren Jahreszeiten Thlere abgehalten würden , die Bahn
zu betreten.

Man vernimmt, daß die Juden in Preßdurg , auS
Anlaß der neuen Verordnung wegen strengerer SonnlagS-
feier, sich entschlossen haben, den Sonntag mit den Chri¬
sten zugleich zu feiern und dafür am Samstag ihre Ge¬
schäfte ungestört betreiben.

Der Lohn des Geneials Dembinski, welcher von den
Oestreichern gleichsam als Geißel m Krakau gefangen ge¬
halten wurde, ist endlich in Freiheit gesezr worden.

In Ungarn weroen sogenannte Kofsutbmedajllen in
Masse eingeschmuggelt und ihr ungeheurer Absatz legt Zeug-
nrß ab von den fortdauernden Sympathien des Landes
für den Helden der Revolution. Die Medaille ist von der
Größe eines Thalers , zeigt auf der Vorderseite Vas Bild
Kossuths mir der Inschrift : Ludwig Kossutb, geboren den
27. April 1806, auf dem Revers das republikanische Wap-
pen Ungarns mit den Worten : Gott schütze Ungarn ! und
ist in eine kurze Lebensbeschreibung Kossuibs eingewickelt.

Von dem Kriegsgerichte zu Arad sind unterm 17.
Noo. 12 neue Urrheile zumeist gegen Personen gefallt
worden, die höhere Grade u> der ungarischen Armee be¬
kleidet und setbe auch nach der Losreißung Ungarns be¬
hauptet haben , 7 davon lauten auf Pulver und Blei,
wurden jetoL vom Haynau in I8jahrigcu Festungsarrest
in Eisen gemildert. Die andern lauten auf 3- bis 6jah-
rige Festungsstrafe.

Sicheren Nachrichten zufolge hat ein Bauer in der
Umgebung von Raab zwei Genödarmen mit der Holzart
erschlage» ; der Thater ist bereits eingezogcn und stand¬
rechtlich hingerichrec worden. — Die Bauern im Grauer
Comirat weigern sich, den üblichen Weinzehnr zu entrich¬
ten, und sollen deßhalb ebenfalls in Konfltkr milterGens-
darmcrie gerochen seyn.

Schweizer Blatter schreiben: Nachdem Graf und
Gräfin Westerhold, Schwester des ermordeten Ludwig
Batlhyanyi, schon längere Zeit bei Rorschach  wohnen,
traf auch die Gräfin Batlhyanyi  mit ihrem Bruder,
Grafen Zichy , und drei Kindern Batthyanyi dort ein
und mierheten eine Wohnung am Hafen vorläufig auf
sechs Monate . Der Leibarzt , die Erzieherin und eine
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zahlreiche Dienerschaft befinden sich im Gefolge . Im Gan¬
zen sind cs 18 Personen . Die edle Frau findet in der
Erziehung ihrer Kinder ewigen Trost für den Verlust ih¬
res ritterlichen Gemahls und die zertrümmerten Hoffnun¬
gen ihres Vaterlandes . Wolle Gort seine Engel senden
ihrem namenlosen Schmerze ! Das Publikum begegnet die¬
sen hohen Gästen mir jener Verehrung , die solchem Un¬
glücke gebührt . Nächste Woche langt eine ungarische Für¬
stin dort an . Ihrer wartet eine ebenfalls für ein halbes
Jahr bestellte Wohnung.

Liestal,  den 29 . November . In der Nacht vom
lezten Sonntag auf Monrag wurde beim Wolföbrunnen,
in der Nahe des hiesigen Orrs , der Leichnam eines Flücht¬
lings gefunden . Ermüdet vom Marsche bei regnerischem
Wetter , ermattet von den Anstrengungen einer Reise , auf
welcher er sich wohl nicht einmal aufs Nvlhdürfiigste ver¬
pflegen konnte , hatte er sich nietergelegt , den Kopf auf
seinen Tornister gebeitet , und ist so wahrscheinlich erfro¬
ren . Er trug die Uniform eines badischen Infanterie-
Tambours und ist laut Schriften , welche er bei sich hatte,
in der Nahe von Mannheim zu Hause.

In Rom waren Gerüchte von einem Mordversuche
gegen die Mitglieder der Reg erungskommission verbreitet.
Nur so viel ist gewiß , daß sich ein Individuum in Gegen¬
wart der drei Kardinale erdolchte.

Ein römisches Blatt veröffentlicht den Entwurf eines
katholischen Heeres,  bestehend aus katholischen Frei¬
willigen aller Länder , welches zum Schutze des papstl -chen
Thrones dienen soll . Alle Elemente zur Verwirklichung
des Entwurfs seyen bereit ; es fehle nur noch die Sanktion
Sr . Heiligkeit und der katholischen Machte , um ihn so¬
fort ins Leben zu führen.

In Neapel  starb unlängst eine Franzög » Namens
Perina Catrau , die in dürftigen Umstäneen levte , m dem
hohen Alter von 107 Jahre » .

Geschichte der Raritäten des Neuen Baus
zu Stuttgart.

(Fortsetzung .)
Schweiz still , du Erzschelm , mit deiner Flauserei

und kund an , wer deine Genossen und wo ihre Spelun¬
ken sind ! rief Benevent Wörnlin , Bürgermeister und
rüttelte den Schwätzer faustkräfiig vor und rückwärts.
Das werd ich bleiben lassen ! erwiedene der greise Räu¬
ber barsch und spöttisch . Dann führt man dich auf die
Folterkammer . — Was schadet « ? ich Hab der Foltern
und Aengsten allein mehr gehabt , als Ihr allsammt hier
im Rath Sitzenden zusammt je gehabt habt ; da um ist Euer
Drohen an mir eitel . — Nach solchen Worten und nach solcher
Halsstarrigkeit fand der Rath von Stuttgart sich bewogen , den
Stier von Jlsfeld auf den Stoffelsthurn bringen zu lassen,
um dorr das verlangte Geständnrß in Betreff der Spießgesel¬
len des Gefangenen zu erlangen . Drei Tage schafften sich die
Frohnknechle an dem Verstockten mit Folierung ad ; über¬
all ihr Thun war schier eine Spielerei an dem lautlos
Duldenden . Jczr brachte man ihn wieder zur Kerkerfin-
sternrß zurück , wo er unter den schrecklichsten Entbehrun¬
gen an die Mauer gefesselt war , wohl an 8 Monate Als
er nun sah , daß all sein Hoffen aus Errettung durch seine
Kameraden vergeblich war , bat er den zweiten Tag nach
dem Oberstenfest 1572 um ein nochmaliges Verhör , und
nun machte er den Richtern etliche Eröffnungen , durch

welche es ihnen möglich wurde , einige Schlupfwinkel schlech¬
ten Gesindels zu Markgröningen und Winzer -Hausen zu
entdecken . Die Vögel waren aber größtenrheils ausgcflo-
gen , oder hatten sie Winke erhalten von der drohenden
Gefahr . Da stellte es sich heraus , daß mehrere unbekannte
heimliche Personen allhier sich aufhielicn , und als man
ihnen zu Leibe gieng , waren sie zwischen Tag und Dunkel
mchrtheils verschwunden . Ihren Sammelplatz hatten sie
im neuen , stets verschlossene » Metzg - oder Todtenstüblen
des Gebrechenhauses , ( später Lazarekh , jezt Armenhaus
genannt ) . Ais die Häscher des Statibanns dahin kamen,
saßen vier unbekannte Bursche beim Mondscheine spielend
daselbst ; ihre Flinten standen in einer Ecke neben mehreren
Wedrwerkzeugen . Die Thüre war angelehnt offen und
plötzlich sahen sich die Sorglosen von einer dreifach grö¬
ßeren Zahl Männer umringt . Anfangs wollten sie sich
zur Wehre stellen , bald aber merkten ne sich überwältigt
und begaben sich aller Gegenwehr , als sie jedoch gegen die
Stadt transportirt werden sollten , entfloh einer über der
Frau Degen Garienzaun wie ein bebend Rehlen . Diesem
sprang einer der Gassalknechle nach , um ihn noch zu ha-
schen , mittlerweile legre der Sradksoldat Treulib das Schieß¬
gewehr auf den Fliehenden an , irrte aber beim Mond¬
scheine in der Person und schoß seinen Kameraden , den
Gassalknecbt Wunderer in den Rücken , daß das Blei ihm
durch das Brusttuch fuhr und in der Gartenthüre mitten
in dem hingcmalten Redkran ; , worin der Name der Frau
Degen stand , stecken blieb . Mil einem lauten Schrei:
Her jeses chrlst ! sank der Verlezte zusammen und die Ir¬
rung brachte nicht geringen Schrecken unter den Haufen,
welchen tue Jauner denüzken , ihre Freiheit zu erlangen.
Zwei derselben kamen wirklich davon . Der Vierte aber
konnte nicht entkommen . Und als man ihn auf der Bur-
gerstub recht beim Licht besah , so war der saubere Vogel
e:n Bard er , Namens Bartveile , der auch derjenige war,
der den Gaunern alles verriet !), was zu ihrem Nacktheit
beim Rath oder unter den Stadtbewohnern vorgenommen
wurde . Obgleich nun die Statibeaimen m größter Eile
mehr denn 30 Strickreiter ausschickten mir starken Hunden,
um die Entwichenen wieder in die Gewalt zu bekommen,
so war dock keine Spur mehr von ihnen zu finden . Sie
wanterten nach Eßlingen und sprachen alsogleich dorten
bei einem Silderarbeiter und Granatenhäntler diebisch ein;
aber sie wurden durch den Wächter auf dem Bliensau-
ihor eriappr ; dieser machte Lärm und der Eine wurde
sogleich erwischt , der Andere schwang sich über die Thurm¬
höhe in den Neckar hinab , von dessen Wogen er dinab-
getrieben wurde unter das Muhlwerk , wo er vom Schau¬
felrad erreicht und mit zerbrochenen Gliedern , jedoch nock
lebend , unterhalb der Wassergasse ans Land gewälzet
wurde . Man trug ihn in den Spitalhof , wo er auf har¬
tem Pflaster liegend verhört wurde . Er bat um seinen
Tod flehentlich . Der soll dir werten ! rief der Pfechtmci-
ster Noa Esenwein und nahm ein sechs Pfuntgewccht am
Halcring , schlug damit den Krippel auf den Kopf , daß er
alsbald verendete . Der lebendig Gefangene hieß Mar Hci-
ninger und war von Dürrmenz gebürtig . Mil diesem
machten die Eßlinger ebenfalls kurzen Prozeß , denn schon
am drillen Tage darnach hatte rhm der Henker vor aller
Mensche » Augen den Strang um die Kehle gezogen . L ein
zu Stuttgart gefangenen Bartveiile ward noch eure län¬
gere Frist als seinen Spießgesellen , aber er verlor auch -
den Kopf . — Nachdem der Wunderer , der ein Vaicr von

1



468
7 Kindern war , begraben war , und für die armulhliche
Waißkinder von den Burgerleulen , von den Hof -, Kanzlei-
und Balleibeamten , sowie von dem durchlauchtigen Herrn
Herzog Friedrich erklecklich Guth gesteuert war , erwartete
jewed Gemeinkglied den AnSgang der peinlichen Unter¬
suchung . Bon dem in dem MehghauSle des Gebresthauses
gefundenen Schießoüchsen gehörte eine dem in den Falkert
den 29 . Juni 1563 erschossen gefundenen Dr . Kasper Lutz
von Bernhausen , gewesener Sladischreider gemeiner Sradi-
Stutkgartren , dessen Grabstein noch seit dort zu sehen ist.

Derjenige , weicher mir dem Bariveitle arretirc wurde,
war ein aller vormaliger östreichischer Soldat , der , als
sich seine Kriegskameraden au » Württemberg zuruckgezogen
barten , zu Stuttgart blieb und vom Fuhrwerken lebre.
iLr war von der katholischen zur protestantischen Religion
udergelreien ; heiralhete sich mir einer Eva Krämer , eines
Weingartners Tochter , und als sein Schwiegervater starb,
erbte er dessen Hausle im Zilakengäßle , ( Cyriakus - oder
jetzige JakobSstraße ) . Sei » Eheweib hatte viel mit ihm
res unmäßigen Trunks wegen zu dulden ; einsmals aber
fand ne des NacbiS der Wächter aus dem Pflaster vor
idrem Hause rodt liegen , sie war durch den Heulader , her - !
abqefallen und halte den Hals gebrochen . Niemand schöpfte
Bertawr gegen den Blasius Leitung , als ob er Tdeil an
dem Tode seiner Hauswirrhin harre und er wandelte fort
in seiner Völlerei , bis das Häuslein , kaS Pferd und der
Karren versoffen war . Aus diesem Grunde nahm man
ihn auch nicht , als er alt war , ln den Spital auf , son¬
dern er mußte sein Brod heute da , morgen dort suchen.
- Diese beiden Wichte wurden nun auch , gleich dem

Stier von Jlsfeld , gefoltert , daß man noch weitere Er¬
öffnungen von ihnen erpressete , wie schon bei der ersten
Tortur geschah . Mehr als 40 verschiedene Individuen
brachte man zusammen , die tdeils Hehler , theils Stehler
waren und die neben dem Ateldergerhof ihren Kram hatten,!
und auf den großen Kühnen dieser Keller , welche von!
keinem Menschen besucht wurden , weil die Soge gieng , j
es laufe ein Geist aus denselben , lagen die Vorräihe der!
gestohlenen Aachen aufgespeicheit . Ehe sich aber Jemand!
auf die besagten Bühnen wagte , wurde erst von Denken - !
dorf ein Mann herbeigerufen , der die Macht zu haben
vorgab , döse Geister zu bannen und ihnen caien veliebigen!
Orr anzuweisen . Diesem Jakob Eberlen , so hieß der!
Bösefeindbeschwörer , wurden 10 Gulden Lohn zuuesagt,
wenn er die schwierige Arbeit auf sich nehme und den
dösen Geist an irgend einen entfernten Waldwinkel trage.
Eberle verstand sich hiezu , bedang sich jedoch einen neuen
Lederjack , zween neue eiserne Ratreife , einen Dreifuß von
schwerem Elsen , einen kupfernen Feuerzeug , worin ver¬
branntes Leinwand flyn mußte , das ein siebenjährig Mäd¬
chen gesponnen . Bis Legieret herveigeschaffr werden konnte,
verflossen mehrere Wochen , u > welcher Zelt die Kelter , so¬
wie das Haus , worin die Hehler woynien , verschlossen
und mir Kreuzen an den Thuren bezeichnet wurden . Auch
lebte der Geisterbanner , dis er das Leinwand hirre , auf
Rechnung gemeiner Statt Tlutlgarien fünfundzwanzig
Tage . Nun gieng Ede . le, als er im Besitz alles Verlang¬
ten war , rn der Andreasnacht auf den Kelrerboden , wo
nach kurzem Aufenthalt ayn graussiglich poltern , krächzen,
lameniuen , furieien und Wegern war , aber es half den
Leiblosen durchaus u chls , er wurde durch verschiedentliche
Zabertormeln in den Sock gebracht und Mil dem Glocken«
schlag Eins umbschrien durch das Zwingerchörlen über

den Schißgraben nach dem äussern Eßl -ngerthor und von
da unter großem Schweißzuß des Banners naev dem Hen¬
tern Dobel getragen , allwo der Geist bis zu syner Gna-
denzyt verhocken muß . — Nacktem diese Arbeit adgethan
war , wischte man die Kreuze an den Thüren aus , stieg
nickt ohne Grauen in großer Gesellschaft , voran der Bla¬
sius Leiring in Ketten , auf die gefürchteten Böden , fand
aber gar wenig mehr von all dem Gestohlenen , so daselbst
aufgehäuft worden war ; denn die D ebe Hallen Zeit und
Gelegenheit , das ihnen Beliebige zu holen und in ander-
wäriize Sicherheit zu bringen . Alles , was gefunken wurde,
trug man auf den Marktplatz und stellte es zu Jeder¬
manns Anschauen alltorlen auf , daß wer etwa ein Recht
an dieses oder jenes Stück haben möge , es wieder hier
sich zu Hauten nehmen könnte . Da stand unter Anderem
auch ein Wiegenbetrladlein gar fürnehm gefommelt aber
nach altmotener Art . Dieses schaute Anna Brodbcckin,
eine geborne Blenderer , Dreherobermeisters Eheweib , die
schon Enkelem hatte , und erkannte die Wiege wieder,
aus welcher sie vor fünfundvierzig Jahren als ein vier¬
jährig Kind schlafend genommen , auf den Slubenboden
geleget , und von der Diebin Sara Weindrcnnerin nevst
dem Kisselein und dem Bauchpfuhl so in der Wiege wa¬
ren , gestohlen wurde . DaS Ladlein wurde der Eigenthü-
menn zugesprochen , diese aber nahm eS nicht an , weil es
da gestanden , wo der böse Geist gehauset ; hierauf wurde
es von dem Burgwachtknechl Eberhard Treiber heim ge¬
nommen und lustiglich l3 Kinderlein gnach und nach drin
gschwaigel . ( Fortsetzung folgt . )

K t n d e s m o r d.
In einem Dorfe der Schweiz lebten ein Paar arme

Leute , deren Sohn auf der Wanderschaft war . Weil er
aber nicht schreiben konnte , so erfuhren die Eltern von ihm
lange Nichts . Endlich erwachte in dem jungen Manne die
Sehnsucht nach derHeimath , und er begab sich in ver ge¬
sellschaft eines Andern und mit einer schönen summe Gel¬
des , das er sich erspart hatte , auf den Weg . In der Nabe
feines Geburtsortes siel ihm ein , seine Eltern zu uberra --
schen . Er wollte bei diesen , sein Reisegefährte aber sollte
im Wirtbsbause einkehren . Am folgenden Morgen aber
svllw der kommen und nach dem beimgekehrten Sohne fra¬
gen . Erst dann wollte er sich zu erkennen geben , und beide
jungen Männer hofften großes Ergötzen von dem uner¬
warteten Wiederfinven.

Der junge Mensch kam spät am Abend zu seinen El¬
tern , und bai um Herberge gegen gme Zahlung . Sie kann¬
ten ihn nicht ; als er aber bei idren Bedenklichkeiten aus
seinem Reisesacke sogleich einen baaren Gulden bervorwg
und ihnen gab , da will ' gcen sie ein . Müde von der star¬
ken Fußreise , legte sich der Sohn frühe schlafen , und freute
sich aus den folgenden Morgen . Aber das Weib machte
ihren Mann auf bas Geld des Fremden aufmerksam , sie
dielten einen teuflischen Naiv , der Baker holte die Ar,
und — schlug seinen eigenen , einzigen Sohn tobt!

Am nächsten Morgen kam der Reisegefährte und fragte
nach dem beimgekehrten Sohne . Sie läugneten Alles . Da
er aber beschrieb , wie er auögesehen , da erhüben sie em
entsetzliches Geschrei , denn sie jaden nun , daß sie ihr ei¬
genes Kind ermordet hatten . Der Borsall konnte nicht
verborgen bleiben und die verzweifelnden Eltern läugneten
ihn auch nicht . Beide starben unter des Henkers Händen
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